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Höhen und Tiefen liegen bei diesem
Modell dicht beieinander. Magazin, 33

PAPIERKUNST
Neues Ausstellungsformat für das
Schloss in Vorbereitung. Kultur, 18

Moin
Cuxhaven
Die kollektive Erleichterung am
Mittwoch war groß: Friseure
dürfen ab 1. März wieder öffnen.
Auch mir hat diese Nachricht
den Tag versüßt, muss ich im Fa-
milienkreis angesichts meiner
inzwischen stattlichen Haar-
pracht doch fast täglich Häme
über mich ergehen lassen. Daher
habe ich mich nach Bekannt-
werden der Nachricht umge-
hend um einen Termin geküm-
mert.
Mit der Idee war ich nicht allein:
Bei den Friseuren in Cuxhaven
und Umgebung steht derzeit das
Telefon kaum still, einige sind
bereits bis Mitte März ausge-
bucht. Das dürfte ganz nach
dem Geschmack der niedersäch-
sischen Landesregierung sein,
ist sie doch in Zeiten von Impf-
Chaos und Dauer-Shutdown
umso mehr auf positive Presse
angewiesen.
Aber warum dürfen Friseure
wieder ihrem Handwerk nach-
gehen, während andere Betriebe
der Körperhygiene wie Kosme-
tik- oder Tattoostudios bzw.
ganze Berufszweige weiterhin
nicht arbeiten dürfen und nicht
einmal eine Öffnungsperspek-
tive in Aussicht gestellt bekom-
men haben? Geht es nach der
Politik, liegt die Antwort auf der
Hand: Eine Sprecherin von
Landeschef Stephan Weil sagte,
es gehe um „Lebensqualität ge-
rade für ältere Menschen“. Dem
mag wohl niemand widerspre-
chen. Aber für die Lebensquali-
tät in besagter Altersgruppe
wäre es sicherlich deutlich zu-
träglicher, wenn nach knapp
einem Jahr voller Entbehrungen
und wenig persönlicher Kon-
takte zügig flächendeckende
Impfungen für alle gewährleis-
tet werden könnten. Da wären
wir aber erneut bei dem unlieb-
samen Impf-Chaos, bei dem sich
die politischen Akteure bislang
nicht gerade mit Ruhm bekle-
ckert haben.
Was also tun? Ablenkung schaf-
fen ist in solchen Fällen ein be-
währtes Mittel. „Panem et cir-
censes“ („Brot und (Zirkus-)
Spiele“) würde der römische
Dichter Juvenal dazu wohl sa-
gen. Auf Neudeutsch könnte das
Motto wohl eher lauten: „Du
hast die Haare schön!“ Das ist
kein Zitat, sondern der Name
eines Hits eines deutschen
Schlagersängers. Der ist übri-
gens tatsächlich Friseurmeister
und betreibt einen eigenen Sa-
lon. Über dieses zweite Stand-
bein dürfte er dieser Tage be-
sonders froh sein. Wohl dem,
der nicht Gastronom oder Ein-
zelhändler ist. Christoph Käfer

Ebbe & Flut:
HW: 02:02 / 14:32
NW: 09:04 / 21:14
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Wind: O 2
Wattw.: nicht mögl. Als Zeichen der

Freude und des
Dankes an die
vielen Cuxhave-
ner, die sich für
die Planung und
den Erhalt des
Hafens einge-
setzt haben, illu-
minierte die AFH-
GmbH am Abend
den Hafen.
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werde Politik und Verwaltung
noch viel Schweiß und Nerven
kosten.

chenstellung, aber eben auch
nicht mehr. Denn die eigentliche
Arbeit beginne jetzt erst und die

gend brauche, um nicht weiter zu
überaltern. Die Entscheidung des
Rates sei daher eine wichtige Wei-

Thema mehr, weshalb die Frage,
wo die Autos der prognostizierten
zusätzlichen 11 000 Gäste täglich
denn bleiben sollten, unbeant-
wortet geblieben sei. Die Frage
nach den Tiefgaragen bleibe span-
nend. Froh sei seine Fraktion da-
gegen, dass der Status des Alten
Fischereihafens als Seehafen er-
halten bleibe, worauf auch
NPorts, die HWG und die IHK
gedrungen hätten, sagte Röhler
abschließend.

Begeisterung der Anderen
Dagegen präsentierten sich alle
anderen Fraktionen als glühende
Unterstützer des Großprojekts.
Insbesondere SPD-Fraktionsvor-
sitzender Gunnar Wegener ver-
spricht sich dadurch eine „Initial-
zündung für die Stadt“. Wenn die
Coronakrise erst überstanden ist,
würden seiner Meinung nach
auch die aktuell gebeutelten Be-
triebe von der zusätzlichen At-
traktion profitieren. Er gehe fest
davon aus, dass der Deutschland-
tourismus eine Renaissance erle-
ben werde. Daher braucht es gera-
de jetzt Mut zu Investitionen, um
für die Zukunft gut aufgestellt zu
sein.

AfD-Fraktionsvorsitzender An-
ton Grunert ging in seiner Begeis-
terung sogar noch einen Schritt
weiter, sprach von einer Perle, die
geschaffen werde und bedauerte,
dass auf Betreiben der CDU-Frak-
tion das ursprünglich geplante
„Tor zur Welt“ am Kopfgrund-
stück mit einer Höhe von bis zu
60 Metern aus der aktuellen Pla-
nung herausgenommen worden
sei. Weil er das angedachte Mora-
torium der CDU scharf kritisierte,
musste er sich anschließend von
Thiemo Röhler vorwerfen lassen,
dass er als Lehrer offenbar keine
Antenne für die aktuellen Exis-
tenzängste der Menschen im Tou-
rismus habe.

Oberbürgermeister Uwe Sant-
jer versuchte die Wogen zu glät-
ten, indem er die historische Di-
mension der am Ende einstimmig
getragenen Entscheidung hervor-
hob. Sie habe Signalcharakter
und zeige, dass die Stadt an ihre
Zukunft glaube. Für einen Groß-
teil der Cuxhavener Bevölkerung
sei der Alte Fischereihafen von
elementarer Bedeutung, weil dort
die maritime Geschichte der Stadt
sichtbar werde. Gleichzeitig ver-
binde er mit dem Projekt die Hoff-
nung auf neue Arbeitsplätze für
junge Leute, die Cuxhaven drin-

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Als ein Meisterstück der
Demokratie bezeichnete Oberbür-
germeister Uwe Santjer den am Don-
nerstag vom Rat einstimmig verab-
schiedeten Bebauungsplan für das
Hafenquartier Alter Fischereihafen.
Das Projekt sei eine Jahrhundertauf-
gabe und zu wichtig, als das es nur
von wenigen getragen werden sollte,
signalisierte er beschwichtigend in
Richtung der CDU- Fraktion, um am
Ende die Einheit des Rates in dieser
Frage zu beschwören.

Denn auf der Zielgeraden wurde
noch einmal eine tiefe Skepsis der
CDU gegenüber dem Projekt
deutlich sichtbar, als Gruppen-
vorsitzender Thiemo Röhler in
einem sehr emotional vorgetrage-
nen Statement verriet, wie schwer
sich seine Parteifreunde mit der
Zustimmung für das größte Bau-
und Investitionsprogramm in der
Geschichte der Stadt Cuxhaven
tun. Dabei führte er eine katastro-
phale Situation des Gastronomie-
und Beherbergungsgewerbes in
der Corona-Pandemie als Haupt-
argument an. Bis zum Schluss
hätten die Christdemokraten ge-
hadert, weil sie Angst haben vor
einem Verdrängungswettbewerb
durch die geplanten zusätzlichen
Hotels und Gaststätten im Alten
Fischereihafen zulasten der beste-
henden Familienbetriebe. „Wir
machen uns Sorgen“, gestand
Röhler, indem er auf Briefe von
Betroffenen verwies, die auf ihre
katastrophale wirtschaftliche Si-
tuation in Zeiten der Corona-
Sperre hinwiesen. Auf die Person
Norbert Plambecks gemünzt, sag-
te Röhler, man werde sehen, ob
der Investor sein Versprechen
einlösen und entsprechende In-
vestitionen tätigen würde oder ob
am Ende nur „eine Person reich
gemacht würde“.
Noch kurz vor der Ratssitzung
habe die CDU-FDP-Gruppe sogar
über ein Moratorium nachge-
dacht, um das Projekt aufgrund
der aktuellen Situation auszu-
bremsen, verriet Röhler. Schließ-
lich seien wesentliche Grundla-
gen für die Wirtschaftlichkeit der
200-Millionen-Investition derzeit
durch den kompletten Ausfall des
Kreuzfahrttourismus nicht mehr
gegeben. Außerdem sei die ur-
sprünglich zugesagte Tiefgarage in
Verbindung mit der Sanierung der
Kaimauern derzeit offenbar kein

Jahrhundertprojekt trotz Corona-Angst
Nach kontroverser Diskussion stimmt am Ende auch die CDU-FDP-Gruppe dem Bebauungsplan Alter Fischereihafen zu
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